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Abfuhr der Weihnachtsbäume
beginnt erst nächste Woche
Gießen (pd). An vielen Straßen liegen sie

bereits auf Gehwegen und Bürgersteigen.
Die Abholung der ausgedienten Weih-
nachtsbäume erfolgt allerdings erst in der
kommenden Woche. »Das kann ja heiter
werden«, kommentierte ein Innenstadtbe-
wohner die Tatsache, dass die Nutzung der
Gehwege in den kommenden Tagen man-
cherorts zum Hürdenlauf wird.

Auf GAZ-Anfrage bestätigte Claudia Bo-
je, dass die ausgedienten Bäume erst in der
Woche ab dem 20. Januar abgeholt und ent-
sorgt werden. Die Stadtsprecherin zeigte
Verständnis für den Unmut vieler Bürger
über den späten Abfuhrtermin. Künftig
werde die Stadt die Bäume jeweils in der
Woche nach dem Dreikönigstag entsorgen.
Viele Menschen schmücken ihre Bäume tra-
ditionell nach dem 6. Januar ab. Deshalb
sei die vergangene Woche für die Baumab-
holung nicht infrage gekommen. In der lau-
fenden Woche holen die Mitarbeiter des
Fuhramts den Biomüll ab. Da die Entsor-
gung der Weihnachtsbäume grundsätzlich
von der Abfuhr des Bioabfalls getrennt
werde, habe sich der späte Termin für die
Abfuhr der Bäume ergeben, so Boje.

In der Löberstraße warten seit einigen Tagen ausgediente Weihnachtsbäume auf ihre Abho-
lung. Die beginnt aber erst in der kommenden Woche. (Foto: Schepp)

Guten Morgen,
liebe Leser!

Über seine Erfahrungen mit einem
Stromausfall im Winter hatte der Kol-
lege »rai« hier vor einer Woche berich-
tet. Seine Erlebnisse mit ausgefalle-
nem Radiowecker, nicht zu bewegen-
den Rollläden und einem kärglichen
Frühstück haben mehrere Leser dazu
inspiriert, Tipps und eigene Erfahrun-
gen zum Thema Stromausfall weiter-
zugeben. Ein offenbar etwas älterer Le-
ser (»Ich bin schon lange ein Vollzeit-
Opa«) erinnert sich an die eigene Kin-
derzeit, in der Stromausfälle keine Sel-
tenheit waren – »dreimal die Woche« –
und in der man im Winter das Trink-
wasser mit der Milchkanne holen
musste, weil die Wasserleitung zuge-
froren war. Der Mann nennt Internet-
foren zum Thema »Survival« und fin-
det, dass das Thema Stromausfall
zwar nicht unerschöpflich, »aber noch
lange nicht ausgeschöpft ist«.

Noch mehr Tipps, mit denen man
sich gegen streikende Elektrogeräte
wappnen kann, hat ein Leser aus dem
Fasanenweg parat. Die reichen vom
Funkwecker mit Batterie (»schmeißen
Sie den stromfressenden Wecker
weg!«) über Rollläden, die mit Muskel-
kraft bewegt werden müssen, bis zum
alten Tastentelefon, das – »aus eigener
Erfahrung« – auch bei Stromausfall
funktioniert. Für einige Probleme hat
allerdings auch der hilfsbereite Ratge-
ber noch keine Lösung gefunden. Das
gilt etwa für die ausgefallene Heizung.
Die Alternative »Grill ins Wohnzim-
mer stellen« sei ihm zu gefährlich. Ein
besonderer Horror ist für ihn der mög-
liche Ausfall von Klingel, Sprechanla-
ge und Türöffner. Seine Befürchtung:
»Der Geldbote mit dem Lottogewinn
erreicht uns nicht.« (pd)

»Bestatter kann sich jeder nennen«
Nach Skandalen: Institut für Bestattungskultur fordert geregelte Berufsqualifikation

Gießen (cg). »Bestatter kann
sich bei uns jeder nennen, man
braucht dafür weder Ausbildung
noch Prüfung, das muss sich
dringend ändern«, sagt Hermann
Hubing, Geschäftsführer des
Deutschen Instituts für Be-
stattungskultur. Gemeinsam mit
den Gießener Bestattern Hans-
Eberhard und Sascha Kümmel
verdeutlichte er in einem Presse-
gespräch, warum der Fachver-
band die Politik in der Pflicht
sieht: »Ethik, Seriosität und Sen-
sibilität spielen bei uns eine ganz
große Rolle, und dennoch lässt
man zu, dass unqualifizierte An-
bieter einen ganzen Berufsstand in Misskre-
dit bringen«.

Aktueller Anlass für die Kritik des DIB ist
der Skandal um einen betrügerischen Be-
statter aus Erfurt, der Angehörigen Seebe-
stattungen verkauft und die Urnen dann in
einem verfallenen Haus versteckt hatte. Ei-
nen ähnlichen Fall hatte es vor einiger Zeit
in Limburg gegeben. Da mit solchen Ma-

chenschaften keine Reichtümer
verdient werden können, geht
man davon aus, dass den Bestat-
tern ihre Geschäfte über den
Kopf gewachsen waren. »Das war
weniger kriminelle Energie als
Überforderung«, sagen die Gieße-
ner Bestatter. Angehörige brauch-
ten jedoch in einem Trauerfall ei-
nen erfahrenen Ansprechpartner.
»Wer einen Menschen verloren
hat, muss sich darauf verlassen
können, dass die Würde des Ver-
storbenen gewahrt bleibt und die
Familie in ihrem emotionalen
Ausnahmezustand nicht über den
Tisch gezogen wird«, verdeutlicht

Hubing. Solange es keine gesetzlichen Rege-
lungen für den Berufsstand des Bestatters
gebe, werde man immer wieder von betrüge-
rischen Fällen hören.

Das Institut für Bestattungskultur
empfiehlt, frühzeitig eine Bestattungsvorsor-
ge zu treffen – darin werden Wünsche nach
Art der Bestattung, des Ortes, der Trauerfeier
und vieles mehr formuliert. Dies sei eine

wichtige Hilfe für die Hinterbliebenen. Ne-
ben den »schwarzen Schafen« in der Branche
macht dem DIB aber noch etwas anderes
Kummer. »Die Geiz-ist-geil-Mentalität« er-
mögliche in vielen Fällen erst die Abzocke.
Wer sich für das günstigste Angebot im In-
ternet entscheide, erlebe möglicherweise eine
böse Überraschung, wenn er feststellt, dass
in dem verlockenden Preis viele notwendigen
Ausgaben nicht mitberechnet worden sind.
Oder er nehme in Kauf, dass bei Discount-
Beerdigungen Pietät keine Rolle spielt – dass
beispielsweise die Särge ins günstigere Aus-
land transportiert würden.

In einem Gespräch mit dem Fachmann vor
Ort könne man am besten entscheiden, wel-
cher finanzielle Aufwand (Friedhofsgebüh-
ren, Sarg, Grabschmuck usw. ) notwendig ist
und welche Extras man sich wünscht. Auch
wenn Ruheforste und Friedwälder an Be-
liebtheit zunähmen, sei der Anteil derer, die
dort beerdigt würden, noch vergleichsweise
gering. Am häufigsten sei die Erdbestattung
auf einem kommunalen Friedhof, der
Wunsch nach Seebestattungen werde im mit-
telhessischen Raum nur selten geäußert.

Hubing sieht die Po-
litik gefordert.

Rohbau ausgeräumt
Gießen (P). Kabeltrommeln, Werkzeuge,

eine Leiter, Teile für den Heizungsbau so-
wie eine Verputzer-Mischpumpe erbeuteten
Unbekannte am Wochenende aus dem Roh-
bau einer Studentenwohnanlage im Leih-
gesterner Weg. Die Langfinger hebelten ei-
ne Zugangstür auf. Auf dem Weg durch das
Gebäude zerstörten sie weitere Türen, um
an Material von drei Baufirmen zu kom-
men. Die Beute von mindestens vierstelli-
gem Wert luden sie vermutlich in ein größe-
res Fahrzeug. Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei (Tel. 7006-0) zu melden.
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Acht verkaufsoffene Sonntage
Stadt beantragt während der Landesgartenschau vier weitere Termine – »Einmalige Ausnahmeregelung«

Gießen (pd). Über die Zahl der verkaufs-
offenen Sonntage im laufenden Jahr ist in
den vergangenen Wochen viel und kontrovers
diskutiert worden. Jetzt hat der Magistrat
Klarheit geschaffen. »Wir mussten da eine
gewisse Ordnung reinbringen«, sagte Bürger-
meisterin Gerda Weigel-Greilich (Grüne) am
Dienstag in der Magistratspressekonferenz.
Über die bekannten vier Sonntage im Janu-
ar, April, Oktober und November hinaus
werde die Stadt beim hessischen Sozialmi-
nisterium Öffnungsmöglichkeiten an vier
weiteren Sonntagen während der Landesgar-
tenschau beantragen.

Die Bürgermeisterin stellte noch einmal
klar, dass eine Sonntagsöffnung prinzipiell
in ein Marktgeschehen eingebunden sein
müsse. Bei der 163-tägigen Großveranstal-
tung zwischen April und Oktober handele es
sich selbstverständlich auch um Marktge-
schehen, so die Bürgermeisterin, die den jetzt

vorliegenden Magistratsantrag als »sinnvol-
len Kompromissvorschlag« bezeichnete.
Während Kirchen und Gewerkschaften sich
gegen eine Ausweitung der Öffnungszeiten
am Sonntag ausgesprochen hätten, habe der
Handel zu diesem Thema »mehr Liberalität«
eingefordert.

In diesem Jahr sollen die Geschäfte auch
am 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli und am 7. Septem-
ber öffnen dürfen. Für den Ferienmonat Au-
gust sei kein verkaufsoffener Sonntag ge-
plant, um während der Urlaubszeit, in der es
ohnehin in vielen Geschäften Personaleng-
pässe gebe, nicht noch zusätzlichen Druck zu
erzeugen. Weigel-Greilich verwies auf Gar-
tenschau-Kommunen, in denen sämtliche
Sonntage während des Veranstaltungszeit-
raums verkaufsoffen gewesen seien. Eine
solch weitreichende Lösung werde aber für
Gießen abgelehnt.

Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz

(SPD) bezeichnete es als wichtige Aufgabe
der Stadt, im Konflikt widerstreitender Par-
teien einen Interessenausgleich zu schaffen.
Dass es in diesem Jahr vier weitere verkaufs-
offene Sonntage geben soll, sei auch der
wichtigen Funktion Gießens als Dienstleis-
tungs- und Handelsstadt geschuldet.
Schließlich stammten ein Großteil der städ-
tischen Gewerbesteuereinnahmen aus dem
Handel. Gleichzeitig stellte die OB klar, dass
es hier um eine einmalige Ausnahmeregelung
aufgrund einer Großveranstaltung gehe.

Keine Genehmigung werde es seitens der
Stadt für eine von Handel und Schaustellern
ins Gespräch gebrachte Öffnung am 28. De-
zember dieses Jahres geben. Hier respektiere
man die klare Ablehnung, die Kirchen und
Gewerkschaft zu diesem Termin formuliert
hätten. Für 2015 sei dann wieder die Rück-
kehr zu vier verkaufsoffenen Sonntagen vor-
gesehen.

Witteck bleibt RP – Lösel wird Staatssekretär
Ehemaliger LLG-Direktor wechselt ins Kultusministerium – Greilich soll Landtags-Vizepräsident werden

Gießen/Wiesbaden (ta/pd). Alle Spe-
kulationen über einen Wechsel an der Spit-
ze des hiesigen Regierungspräsidiums im
Zuge des Regierungswechsels in Wiesbaden
können eingestellt werden: Dr. Lars Wit-
teck (CDU), der seit knapp fünf Jahren die
Mittelbehörde leitet, bleibt im Amt. In den
letzten Tagen war das Gerücht aufgekom-
men, der 39-jährige Fernwalder werde als
Innenminister in das neu formierte Kabi-
nett aufrücken. Gestern Mittag aber ver-
kündete Volker Bouffier, dass der bisherige
CDU-Generalsekretär Peter Beuth zum In-
nenminister ernannt werden soll.

»Ich freue mich sehr, dass der Ministerprä-
sident mich gebeten hat, weitere fünf Jahre
als RP für meine Heimat tätig zu sein«,
merkte Witteck gestern zu dieser Personal-
entscheidung an. So könne er begonnene
Aufgaben fortsetzen, betonte der frühere
Richter im GAZ-Gespräch: »Denn ich bin
mit Herzblut Regierungspräsident und habe
noch viel vor.« Dass er in jüngster Zeit ohne

sein Zutun als etwaiger Minister ins Ge-
spräch gekommen sei, werte er als »großen
Vertrauensbeweis«.

Endgültig aus der Welt ist damit auch die
Spekulation, die Gießener Bürgermeisterin
Gerda Weigel-Greilich (Grüne) könne vom
Berliner an den Landgraf-Philipp-Platz
wechseln, da nach dem Koalitionsproporz
ihrer Partei ein Regierungspräsidium zu-
steht. Einen Wechsel an einer RP-Spitze wird
es stattdessen in Darmstadt geben, wo FDP-

Politiker Johannes Baron vor seiner Ablö-
sung steht.

In Gießen bestens bekannt ist auch der
neue Staatssekretär im Kultusministerium.
Dr. Manuel Lösel war zwischen 2003 und
Sommer 2009 zunächst stellvertretender Lei-
ter und dann Direktor am Landgraf-Lud-
wigs-Gymnasium. Anschließend war er in
Wiesbaden Referatsleiter für Kultusangele-
genheiten (2009 bis 2012), danach Leiter des
Büros des Ministers für Bundesangelegen-
heiten. Bouffier bezeichnete den 48-jährigen
Pädagogen als »fachlich versiert«. Er habe
umfassende praktische Erfahrungen als Leh-
rer, in der Lehrerausbildung und im Bereich
der Schulpolitik.

Eine neue Aufgabenstellung wird es auch
für den liberalen Landtagsabgeordneten
Wolfgang Greilich geben. Der bisherige Vor-
sitzende der FDP-Fraktion wird wohl einer
der Vizepräsidenten des Landtags werden.
Für dieses Amt will ihn seine Fraktion vor-
schlagen. (Fotos: Schepp/Geck)

Witteck Lösel Greilich

Anzeige

stattstatt 19.19.9595

Besteck-Set „Manhattan“,
24-teilig, Edelstahl, glänzend.

15552862/02

Wohnmaxx GmbH & Co. KG
Philipp-Reis-Straße 7 ∙ 35398 Gießen
www.wohnmaxx.com ∙ Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9:30 – 20:00 Uhr ∙ Sa 9:30 – 18:00 Uhr www.facebook.com/wohnmaxx

Besuchen Sie uns auf

Facebook

++ Maxximal sparen mit 100 % Zufriedenheit ++

BBBBBBBBBB ttttttttttttttt kkkkkkkkkkkk SSSS ttt MMMMMMMMMMMMMMMMMMMM hhhhhhhhhhhhhhhh tttttttttttttttttttttttttttttt “““““““““““““““

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++


